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Sachsen-Anhalt war Anfang des Jahrtausends das erste ostdeutsche Bundesland, in dem mit 

dem so genannten „Neue Steuerungsmodell“ eine grundlegende Reform der Beziehung 

zwischen Staat und Hochschule eingeleitet wurde. Mit Zielvereinbarungen zwischen 

Kultusministerium und Fachhochschulen und einem Modell der „leistungsorientierten 

Mittelverteilung“ sollten Hochschulpolitik und -verwaltung effizienter gestaltet werden. 

Damit wurde ein Steuerungsmodell auf die Hochschulen übertragen, das in der privaten 

Wirtschaft entwickelt und später für die öffentliche Verwaltung angepasst worden war, dessen 

Bedeutung für die gesellschaftliche Rolle von Hochschulen und dessen Verknüpfung mit der 

akademischen Selbstverwaltung aber bis heute kaum geklärt sind. Während die 

Verhandlungsfähigkeit der Hochschulleitungen bisher durch den Abbau der akademischen 

Selbstverwaltung gesichert werden sollte, werden in ersten Studien Zweifel am Erfolg dieses 

Weges deutlich. Auf der anderen Seite hängt die Akzeptanz der neuen Instrumente auch 

davon ab, ob und wie politisch gewollte Ziele wie die Chancengleichheit von Frauen und 

Männern oder der Ausgleich sozialer Ungleichheiten dadurch gefördert werden können. 

Anlässlich der gegenwärtig beginnenden Evaluation der Zielvereinbarungen zwischen 

Kultusministerium und Hochschulen in Sachsen-Anhalt soll die bundesweite Diskussion 

vorgestellt werden. Können die Instrumente – bundesweit – den hohen Erwartungen gerecht 

werden und welche Perspektiven eröffnet dies für die Hochschulsteuerung in Sachsen-

Anhalt? Der Vortrag stützt sich auf empirische Untersuchungen der verschiedenen 

Vereinbarungen zwischen Landesregierungen und Hochschulen in Deutschland, und eine 

Studie zur Wirkung von Zielvereinbarungen in Sachsen-Anhalt in Bezug auf das Konzept des 

Gender-Mainstreaming. Im Rahmen der Diskussion kann auch ein aktueller Bezug zu den 

Entwicklungen in Sachsen-Anhalt hergestellt werden. 
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